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Zu meinem Schutze flammt
Der Unschuld ebener Schild; ichswerd’ Umsonst verdammt-
Die Tugend hat mich wogen-rochen-
Da Schmeihsuchh die vom Neide stammt,
Mir tückischslüstrmd nachgekrochen.-

Ueber eineif bfsentlichen Angrtff auf
Pestalo.z.z.i’s Karakten

Viet Worte sind schon über den schw«eizerischenRefor-
mator des Erziehungswesens gewechselt. Menschen non.

reger Kraft, von Eifer sür das Wohl ihrer Brüder, haben
ihr Herz seinem Wollen-, ihre Hand seinem-Thur- geboten,

nnd die ausgezeichnetstenMänner der Nation sprachen ihr

Achtungsgefnhtfnr ihn aus-. ·Mochtehierund eine

entgegengesetzteMeinung, wie«-nat11-kllch-»sich ankern-

selbst ein heftiger Streit über seine GrunidsabfUnd deren

Anwendung entbrennen, so war dochnur eine Haupt-

stimme über ihn- daß et TM thHr HmdlkcherMepschW-
uneigennützigtut-Handeln, lebendigM set-REM·Getsth M

Inn ewig im Wollen nnd das Zeitalterergre.ifend.
. .

Jedoch haben übelwollendeLeute,un- Strllenundof-

fenuich, Wagen zu Zeit Maasse-gegenIhnbereitet-
Uicht allein mie Widerwillen gegen setUe·pe-dngvgtschen
Grnndsaize,—Une- niese mit unbesangenheit und Scharf-
siUUprüft, den wird er achten und als seinen Bruder
ehren) — sondern mit Ankqstnng dessen-,was jedemMen-

schen das Heils-Esteseyn mußund gerade bet) ihm M höch-

ster Reinheit Und Starrheiterscheint, nämlich-:-mit Anta-

gnug seinesmoralischen-Mukng, ,

Wenn es- schon M sich Unrecht ist.,«mit-Unterlassung,
wo man könnte-, MS Werkder Erziehung zu gefährden-,
so kann man solcheMenschekteiner Doppelten-Sirnde seiden.
Sie gehe-ndaraus AUE- em AMICIZU trüben- woraus
Redlichkeitund WohlwollenUmvsdevsrrechnchgeschenkt-m

Ug.

—-

sind, ein Gemüth, das in jedem Blicke seine-s Lebens nichts
anders wollte als das Glück Andrer, nnd einen Geist,
der mit glühender Ungeduld ungehindert nachsann, wie
dem Elend des Volks ansah-elfean der Menschheit bessere
Bildungfo fördern nnd- zu begründen sep. Ferner sün-
digen sie, wenigstens dort, nioshsin ihr Arm reicht und
ihre Rede wirkt, daß sie oereiteln nnd zerstören jene Keime
des Bessern, die -5pest-alozzi im Vertrauen auf seine
gute Sache und in zuversichtlicherHoffnung sprossen-,blit-
hen und nber seinem- Grabe Frucht bringen sieht.«

Was in dieser Hinsicht manche neuere Schriften, unter
andern der Bericht einer Kommission«-die von der hohen
schweizerischenTagsatzung mit der Untersuchung des- Spe-
stalozzischenInstituts beauftragt niar nnd wirklich einen-
fünf reinigen- Aufenthalt in Yoerdon dazu verwandte,
gewirkt haben, ist noch ungewiß. Wohl stand es aber zu·
erwarten-, daß manche Leser diesen- Bericht günstig-aus-
nehmen und in seiner scheinbaren Popnlaritat ein unpar-
teiisches Gustachten erblicken würden. Nicht alles Geschöpf-·
auf Erden ist zum Flug oder edeln Gang geschaffen-. Es
mußanch geben, das da- keeuchst;-und wo Geister schreiten-,
scharrt der geschaftigeMaulwurs unter der Erde,

.

Vorzüglichhat ein«gewissernamenloserAnzeigesksjene-ge
Berichts alle Erwartung übekkkvssenund als dichterBe-
vollmächtigter sämmtl-ichet"Bedlamiten der literarischen
Weit ein unrrågti·ches-Kre-ditioseiner Sendung dem Pu-
blikum übel-geben« Es steht ils lesen imshsten Stücke

. der Göttin-Lisetten gelehrten- Anze"iaen-, ist-r-
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Diese Reeension und besonders die. frechen Zu-

sätze, wodurch ihr Verfasser unserm Freund
und Vater-Peskalozzi in den iunersten Kern

seines Lebens zu tasten versucht, sind es, wor-

über unterzeichneter, ohne sich in förmlicheWiderlegung ««"«)
einzulassen, ein allgemeines Wort zu sagen für Pflicht
hält.

«

Der Anzeiger beginnt mit dem Gestandnisse, daß er

besagten Bericht für ein MeisterstückgründlicherAuffas-
sung und Gelehrsamkeit halte. Nachdem er nun den Jn-
halt desselben kurz ausgezogen, einige Bemerkungen mit

Lust hervorgehoben, Jnvectiven gegen Pesta l o zzi’s Le-v
ben mit wiederholtem Wohlgefallen eingestreut und die

»

Behauptung aufgestellt hat: die Volksliebe des

Mannes seyAsfektation und seine Unterneh-
mungen das Werk des Eigennutzes; — nachdem
er hiedurch hinlänglich bekrästigt, wie fern ihm (dem’
Recensenteu) die Idee der Humanitcit und wie noch ferner
die Ausübung derselben sev, schließter damit, Pe.st.aloz-
zi’s Bestreben überhauptverdächtigzu machen und als

gefährlichgegenOrdnung nnd Gesetz- gegen Kirche und

Staat zu schildern. Diese bis jetzt allen Les-ern u.nd..Ken-

neru ipe.stalozzi’s"zneneTendenz glaubter — o höret!.—
zu finden: theils in Pestalpzziis Schriften selbst, theils
in dem Mangel an Rangordnung unter Lehrern und Schü-
lern »seiner AnstaltV theils in seinen Bemühungen für
die Bildung armer xKinder nnd Waisen, ja sogur in dem

Zweckeseines Wirkens: nur Mensche-n zu bilden.

Abgesehen davon, daß diese Behauptungen auf der

einen Seite höchstseltsam und lächerlicherscheinen, sind
sie doch empörendund streiten gegen alles Göttliche und

Menschliche, Wie soll man dulden, daß -ein Mensch den-
»

Karakter eines andern schmähe,dem er nicht werth ist,
die Schuhriemenaufzulösenl—- Selbst in der Brust derer,
die in einzeln-enMeinungen nicht mit P estalozzi über-
einstimmen, hat es den höchstenUnwillen erregt.

Es ist hier nicht der Ort, und soll-es, wie schongesagt,
nicht seyn, die einzelnen Aeußerungendieses Menschean

ergreifenund in ihrer Richtigkeit hinzustellen, wiewol es

mit einfacher Darlegung der Thatsachen und mit schlagen-
der Wahrheit geschehen könnte.

jenigen anfothen- die PestalozzPs Lebenswandel

kennen, die ihn verstandenund beseelt wurden von seiner
einfachen Hoheit. Einmüthig werden sie aussprechen: ein
Lügner und ein gefährlicherMensch ist, welcher über die-
sen Mann ruft: kreuzige, kreuzigel· .

Dennwer ist, der ihn kennt und nicht-achtet? .— Wer-

s) Ich versweise Thier.aus eine Schrift gegen den Reeensen- ;

ten von Seiten des Instituts, die jetzt erscheint, und auf
eine andre- die neuesten urkheike über die Methode und

deren Ausführung betreffend, die so bald als möglicher-

scheinen wird.

Es ist nur nöthig , die- «

8 X

ist, dem die einfache, regsame, gemüthliche, durchaus
uneigennützigeWeise des alten Mannes nicht ehrwürdig

er,scheint»?"—Wer ist- den die Religiositcit seines Lebens,
seiner Methode, der Audachrs-uebnngen seines Hauses
Ukchtberührt, nicht so lebendig angehaucht und erhoben
hak- daß Die Erinnerung daran eine der liebsten, un-
vertilgbarsken seines Lebens ist? — Es sage keiner, wenn

er kalt geblieben, er habe sein Institut erkannt. Ein sol-
cher brachte wenigstens kein Gemüth mik, pag fähig was-,

sichgkdßzu fühlen im Gedanken an’s Ewige, an’s Hohe.
Und ihm, dessen Liebe gleich ist für alle Menschen-

weß Standes und Volkes fie auch sehn mögen, der jeden
für irgend eine Verbesserung und wohlthcitigeEinrichtung
gefaßten Entschlußmit sichtbarer Erheiterung hört, der

Mit kindlichemVerlangenjede Nachricht davon ersehnt,
dem jede Hoffnung des Guten Sonnenblicke des Lebens

sind —- ihm will man Schuld gebenÄ er suche in die

Seelen der Kinder Haß gegen Kirche und Staat zu«pflan-
zen? er predige kein Christenthnme begüterre und vor-

nehme Stcinde sehen ihm zuwider Und nur Bettelkindser

seine Lieblinge2 —

unbegreiflich ist solche Beschnldignng- Unbegreisich die

Niedrigkeit des Gehirns, das sie geborenl —- Jhr Frauen-
ihr Männer, die ihr freundschaftlich mit hingebenden
Diensten von ihm empfangen wurdet, sprecht, wen fandet
ihr in ihm? —- Sahtihr einen feindseligen, saht ihr einen

liebevollen Geist, und welcher von bevden ist des Christen- -

thumss?
«

' «

»

So ward Sokrates angeklagt, er verführedie Ju-
gend; und »sowird Pestalozzi verfolgt,«dessenFlamme
der Menschenliebe nicht eher verlöschenwird, bis- die

Stunde des Todes .he.ranbricht, Und sie hat andre Seelen

entzündet und wird deren entzünden, solange der Zunder
eines heiligenEifers nicht aus der Menschheit verschwun-
«.den ist.

« «

Wen harrt wissentlichgekränkt?gegen wen sein Herz.

verschlossen und die Tiefe seines Geistes? — O diesen

Priester der Humanitar nennt man feindlich-eifernd gegen

Ordnung und Recht, gegen Gesetz und Glauben! Doch
welchem Manne, der etwas wollte und gar das Gute

wollte, hat nicht ein giftiger Sahn nnchgeschnapprund

eine Lüsternngverfolgtl So iiW kletvffewso ist’s noch,

und so wird-s bleiben-. Aber das Göttlichebestehtdennoch.

Hebe einer-den Stein dagegen Auf —-

ohnmächtigwird

er niederfallen.
»Laßt sie schneide-UGast LUther),bis sie müssen auf-

hörenl sie habenchr Theil und können nlchrhdher gestraft
WUZ denn wenn MS Werth waren, würden ste mlt suns

glaubean .

s

«

Th. Schacht-
Lehrer am PestnlvzzllchenInstitut

zu Yverdon.
—-
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s

. . lasse sind hiinfi Fremde
:

e- - St ungen der ersten
.

S
JU den gebar-usauch diesmal viele, auch einige

«

ei ti .

III-UTgerissen.Der Schwede N e.e,r g a r d - B rusun

nannte mir-einige Mitglieder- Mich Welchenich fragte.

La range -Laplu«- ,
, · .

»Zuva Joh, Moiitgolsier, (den ich spater na-

her kennen .lernte), Cl)a«pta.1, Samen-k- Jus-Heu-

Lacöpedesu..s.s.iv.,

wie er zoologic) Neben ihm saßendie behdendesteindigen

Sekretiire: Dela mbre und «Ciiv i e r. Ich hörteC:h-ap- -

tal etwas vorlesen; den Botaniker Mirbel .(einen jun-

gen Mann, sonst im Hang) ohne Concept keinen sehr deutli-

chen Vortrag halten uber einen botanischen Gegenstand;

darausDebatten darüber von L·amark, Jii ss-i.eu, u.-s. w. .

Auch sprach Cor r ea d e Sei-r a, Korrespondentdes In-

stituts in Lissabon, dazwischen. «.Hieraufhielt unser -b:e- .

rühmter Landsmann, Alexander von Humboldt, Kor-

respondent des Instituts sy, seine Jorlesung über Süd-

Amerikanische Schlangen.
In die Sitzung der vierten Klasse führte mich ein der

seckdxaike pag-.- Le Breton. Er gab mir auch eine

Bkvchüfct sann-despubliquc då la olnsso des-bäumt Akte .

Präsi- »de 1’Inst.·,do Pest-ico, du U Oct. 1808. l44 ,

dent dieser Klasse war gerade der anhler Bin cen t," sein

ältlicher, stattlicher, gestrenger Mann. Zuerst Verhand-

lungen in Absichteines Beschlussesdes Ministersdes Jn-

nern, wornach einer, der den zweytenPreis der Klasse
erhalten hatte, dennoch sollte zum Kriegsdienst requirirt

werden. Es wurden Gegenvoksstellungetkbeschlossen-Heim
wurden ein Paar von einein iuugeil Kunstlergeschnittene
Steine vokgkzeigtn. s. w. (Ueberhauptging-en in den-Si-
nimgen aller drep Klassen, wo ich zugegen warf verschie-
dene Zeichnungea und andere zur Suche gehendeDinge
Mitte- den Mitgliedern heruni). Dann las Bis-c onti
zwei-mal seinen für das von der Klasse heranszugebende
Diciionnuikc de II Izmgug des bannt Ärts bestimmtenAk-

tikel über die Vasiiiken vor. Die Mitglieder mach-
ten nur ein-paar unbedeutende BemerkuugenMATR-

.

zeer Worte, die der bescheideneRömer auf der Stelle
.

friedlichadoptir«te.— Vier sprach bey einer der Verhand-
lungen Vetvtsk- dervortrefflicheKnpferstecher,ein lan-

ger Mann von eutschredenem,verständigenWesen.

gegen war auch CWUFEVder Bildhauer, der auch set-

was avias, ein Mann IU VIIIVieren-. — Noch war der

-

Wie »ich

«) Nun Magnet-.

Düsournv, der Kenner der Architektur, Sammler des

bekannten Museum; wenn ich nicht irre, auch der Ton-

·. künstler Mehul u. s. w. D en on war nicht gegenwär-
tig, »auch nicht David. — Auch diese Sitzung- dauerte

-fa'st given Stunden. Nicht immer dauert die der vierten

sKlussesv lange, aveil hier settner Abhandlungen vorkom-

xmen -.a.l«sin iden übrigen Klassen; aber sie war eben so

ehed sah biet großennd berühmteMänner-aus derFernes
- interessant Alls M «üb-rig—en.,besonders durch den lehrrei-

Le sendre den alten Von-Ä . -
. ,.

«g «
- legten —Gegenstande·«s—In der Sitzung der vierten Klasse
«chen- ruhigen Ideenkausch der Mitglieder über die vorge-

Wr außermir TUUVmeinen- -«beddenBegleitern kein Frem-
. . ,

. der-« in zden Sitzungen der dritten. .

—
«

-

Prasidentwar gerade-einslanger, al- .

’ Klasse- IMMler- ZU

m Mann, -Teno·n, (aus der zehnten Section: anato- -

weilen der mir sehr werth gewordene junge-Grieche, An-

sdreas Mu storid es-, :(Hi,sroriograpzhin -.Cokfu)«,Und der

Wilnaische spros.Adjnnrt -.S n o s"«ij.o.

Am ,5ten April war die kössssentliche Sitzung the-

zwenten Klasse -(der französischenSprache und Literatur).

Jede Klasse ihiilt alle Jahre nur eine bssentlirhe Sitzung.

Die zwehte Klasse erlaubt übrigens 2nixe (anders als die

übrigen) , pdaßein Fremder , ·.von seinem EMitglirde »einge-

kfiihrt, ihren Privatsilzungen;beyw-oh:ne..

,
Ich ihatte ein gedruckter Billet szsudieser Sitzung ohne

Bitte vom gefalligen Senateur IG rieg o ice-erhalten« Um

2 fuhr kam der russischeKollegienrathv.-B.-m"it dem Wa-

. gen,—.mich-adzuholen.iErshatteaberxkein Billet. Ich rieth

ihm- Izu Millin deshalb szu fahteUi Es geschah. Nach
3 Uhr- suhrensMixlliiD ILan g l·e.ss, kund ich zusam-
men. ExWir gingen inichtsdurch den ifiir »das Publikum-de-

Estimmten Eingang ,- sondern dar-eh TjenenOder -Mltglied.er,
von seinemder innern erse des coiidgc des quer-es Na-

:rions. .- djiier stand-Wache; sanschgingen "--L-u«cas,ider

Agent des Institut-s, .und"d«.iePortiers desselben, hieraus
»und -.ein. Wir kamen, kals der Senatenr Fkaogois icie

Neu-schrieen schon seinen Vortrag angefangen, kwarteten

also, biss jener .geendigt-l)atte. —-.Erverlas stattdes bestan-
«-digellSekkekiiks den Kappe-ist sfur Flc rann-outsi- des Frist-,

et Fragt-nimmer »das pij åii kroch-ein icon-cours. —— Dec-

X
Preis der ipoesie hatte zum Gegenstande die Verschö-
n e rusngen v oru Paris. 8Es waren 28 «-"Gedichteeinge-
laiifen; aber keins hatte Eden Erwartungen auch nur eini-

germaßen entsprochen. Im Ravport selbst swurde richtig
bemerkt, die»blos cbeschreibendePoesie sey ihrer Natur nach
«kalt,vund ermüdezman müsse ksiedurch Gedanken,Ge-

i

sühle kund Erinnerungen beleben; So mache ses ein be-«
kannter großerDichter, wenn er svon den Triumphbogsen
des alten Roms sage: -

ZU- ,

ILsous ces parier- Pjisssiellk103 säöpouincs idu Monat-.

Ich sah oey der ganzen Aufgabe Ludwige xiv .ehma-
lige Akademie der Juschtifken vor -.inir. —- Der Ge-

genstand des Preis-EsM Veredsamkeit war ie Transm-

1iiiäkaikc cle Ia France au 180 sjbcle. Er Wut fchvn zum
Viertenmale aufgegeben. Von 19 Schriften waren drep
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»

der«Aufmerksamkeitwerth gefunden, wovon eine ausge-
zeichnete-Verzuge habe-. Dennoch wurde dieselbe Preis-
Aufgabe noch fiir das nächsteJahr wiederholt; dochwurde
die WiiMclieznlirhleit zu verstehen;gegeben, daß der Ver-
fasser der zulelzt ermähnten Schritt bet) Verbesserung eini-

« ger Mangel seiner sehr scliiilzbareiiArbeit im nächstenJahr-e
die Palme davon trag-en werde. —«-Alel wir in die Ver-
sammlung getreten waren, geschah Pkoclamation ne deux

prix proposös pur la clnsse des sciences mathematiqu
ei pl-ysiques, durch Delanib«re, scck. pekp. der ersten
Klasse. Diese sprotlamation war aus besondern Gründen,
welche das Programm-angeb, in- diese-Sitzung der zuw-

ten Klasse verlegt. Nun begann eine lange, zum Theil
interessante Vorlesung. Doch erst einige Worte vom
Lokale. (Der Beschluß solgt.)»-

—-

Korresporidenz - Nachrichten.
Ver lin, 27 Juni-

Dem Gerüchte nach hat der russische Kaiser die Einfuhr
von Tücher-n- und wollenen Waaren überhaupt, Wie-

der freh gegeben, weil der Gewinn and den inliindiskhen Fa-
drikeu nicht zureichend ist. Die preußischen Fabrikeu
werden dadurch natürlich gewinnen- und deshalb verbreitet

jene Nachricht lebhafte Freude-.
"

·

Die M e inne n i te n - Ge in ei n d e n«in OstpreußenxWest-« z »

Uebereinkommen mit sich selbst dartklusk - Win sie an dieser-preusien und Litthauen haben frehtvillig zu den Bedürfnissen
des Staate einen außerordentlichen Behtrag von 10,doo The-.

unter sich gesammelt-—nnd dem Könige zur Benutzung überge- v

ben. So spricht sich die Hoffnung auf die neuen Schritte zur

Erhöhung des Pölkerwohls deutlich aus. sz ,

Es soll im Werte seyn-s den-füdischen Bewohnern-des

Landes gleiche Lasten und gleiche Rechte mit allen

Staatsbürgern zu geben, und diese Maßregel wird die Veh-

fiiimnuug jedes Berlin-listigen gewinnen-
Für den unliingsi verstorbene-n Schauspiselerk ils-rn. Bö-

heim-- der einst gläknztennd die-«letzte Zeit seines- Lebens in

Ruhe enteileki,sali- auch-durch die Herausgabe der Komposi-
tionen- zu Fre«hmaurer-Liedern bekannt ist- wurde am 22 Juni
unter den gewöhnlichenFeheelichkeiten in- der hiesigen- kathol-
iischen St. HedwigæKirelie das Requiem- grflmgftp» PPU Hvtts Y«

Musik-Direktor Sei-del irae die Messe vierstnninrg in Mu- ,-

E .ese. t,. und wurde teile von-der Orgel- theils durch Hrns I
« « »si g «- h

"

gen-blaue enthaltene Kritik der von ihm in Berlin beh seinerspohl mit der Harmonik-a begleitet- tvelche in der hohen ge-

wöllsten Halle von außerordentlicher Wirkung war. Die Sirt-«

gehartien der guten Komposition wurden von Nin-d. La":ng.,

Deiaotsj K r ü-ge·r, Mad. Tor sth el nnd mehrern Damen von

der Ging-Academie- und von den His- Amb r o sch- Fischer-
G e r n und»M ü lle r Vorn-tragen-. .

«

«

Richtig ist er, das- mehrere Sänger und Sairgerinnen als

Okttglieder für unsre Bühne geworden sind, und wenn man

dies-Namen hört- so zWTCifeIskimm- nichti das-«für die Oper
alles gethan wird. Wie nun alser die tragische Muse nnd über-

houpo allesv Dichterische behandelt werden soll, muß«man er-.

wartet-; man hofft indessem Fuß dieses für Marksteine-Bildung-
der Sprache uns-d des Volks so wichtige Tbsik bessek abs- bisher -

bedacht werdet-, und so das Publikum zum Guten wieder lang-

fam gewöhnt werden möchte--

, während der Dichter diese uho den Geist zugleich beschäftigt-«
welchen- die-Töne wanugmzz das Wort niut also mächti-

ger sehtli
,

«
, .- .

DemuissKilltschghh vom. Breskguer Theater- ist, bisher

noch in zwrv Gastrolcew der Nkyu r h q tm«Opfcrscfi Und dem ;

Sarginee inder Oper gleicher Narrn-re erschienen- Unbe-

Muiis ists eine hochstaeotunge-s
erthe Kunst

«

ei m- -d-okc inehr für einzelne Sinne :
«

»
,

.

,w « g sich aber ,
·

,

der angeschukdlgtonUllglllbtlleit denselben auch"«p«»"fMk Ve-

zweifelt rann und wird sie einst brave Künstlerinns, und ne

der Schule des Hen. Kapellineister Rig hini eine vollendete
Göngerinn werden, wer ihre wahrhaft seltene Stimme ihr
allenAnspruch gibt. Als Mhr rh a leistete fie als Darstellerinn
in der Wahnsinns-freue das Meiste und sang ausgezeichnet- in
so fern«inan ihre oft sonderbaren Manier-en vergißt- Als
Sargtncs war sie ale Siingerisnn mehrmals entzückend-ihre
Haltung lind ihr Spiel blieben rühmlicherals in den frühern
Leistungen-; es schien aber-, als obv behdeii nur eben einliubikk
und. sie das Besser-e noch nicht gewohnt sey. Ein mkßkkokdeun
indes-· Feuer gereicht ihr zum Lobe; bev der eben erwachten
Liebe des S a rgines aber und überhaupt beh der scheuen Zart-
heit jeder ersten Liebe war dieses furchtbare Flammen nicht
ganz an seinem Ortez ed hauchte das Geistige hinw g. Doch
viele Mängel müssen sich Verlieren- dafür bürgt ihr ungemei-

«- neeTalenn — Madame Müller erwarb sich alo. Soph ie
«

durch. Ihren faelenvollen Gesang nnd angenehmen Funstreichen
-" Vortrag den let-herstellen Berpfalb und ver-dienstlichzeigten sich
.

die HO« GEIT U-,Ylu nie und We i lz man n-, als Pf « V- König
Philipp August und Isidor-. Auch Deinoit.Gern that
als Jselle, was sie vermoelste. — His!Koch gab zum Be-

schlufse seiner Gastrollen den Me tellu sim Negu lii d und
den Lorenz Stark-; Mit der ersten Rolle hat sich-Jst-. Koch
bseh uns Schaden gethan. —-

DeciioisBeck hatte die Rolle
der Attilia - und leistete außerordentlich viel. Wenn sieikn
Werfen ded Gewandes und in einzelnen Bewegungen mehr

Steue vollen-det- iino auch wie sie jeet war- riß- sie bitt«—
Alt Lorenz Starr war ihr. Koch völlig in seiner Eigen-
thümlichkeit- und verdiente den ausgezeichneten Verfall-, der
ihm Its-Theil wurde- Dieser Karat-ter« ist unsYreiiig seine beste

«

Verstellung während seiner Anwesenheit in unsrer Stadt-

«

SM Mehl-Crit Tagen ansgstigen uns zahlreiche Gewitters
die nur vorüber-ziehen- damit sich die neuen thürinenkrdnnene
Man lsdrt hon mancherlei) Schaden-, den sie in der»Geaend-

ringsumher anrichtetenz auch mehrere Menschen sollen erschla-
gen worden sehn. Dabeh isi die Hitze fortwährendauf-erdr-
dentlich drückend-

. --

. Mann-heim- 8· Juli.
Den Unterzeichneten hat diaiin tdosten Stücke des Mor-

Durchreise gespielten Gastrolle des St. George im Schwäher-
ungemein befremdet. Wer nur die«sonderbar gewählte-s Alls-
driicke und Wendungsen dieser Kritik gelesen, im übrigen aber

weder der Vorstellung selbst bei-gewohnt hat-noch di- ktt beh-
den Berliner Zeitungen erschienenen RerensiMem Welche mit

jener Kritik in direkteinWiderspruche lieben « zur Hand bekommt-
-

muß nothwendig-urtheilen-, daß der Unterzeichneto die genannte
Rolle schlecht und-ohne Beysall pespspuWH- ji«Wo! sur damit

gänzlichd«urchgesal·ljetssev2-OaßdteUmstände Demselben,- trotz den
«

iiim nachher erwies-euere Ehre einer öffentlichenAufforderung,v
mehrere Gastrollen zu gebors- Dvbtlochtuienersseitnur e inm at·

aufzutretm arstatketmismuß eM solches Urtheil noch reda-
gsestätigerh Alls diesem Grunde ist es, daß der Unterzeichnede
lich veranlaßt sind-« Als Selbiidertheihigek gegen den ihm
unbekannten Hrm Recensenten altfzutreten- iltld in Rücksicht

scheidenheitaufmerksam zu machen, daß sie-die in Röde stehend-
Rolle auf den Theatern zq Mannhseim uind Broskau seist meh-

-

rern Jahren jedesmal mit glücklichere-.Erfolnd gegeben hat.
« Thürnageh

Schauspiel-r m Manne-ins
i


